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Amtliches.
Die Zahl der Unfall - , Invaliden - und

Altersrentner beträgt z . Zt . in Altensteig - Stadt 74,
Altensteig -Dorf 6, Berneck 30 , Beuren 11 , Ebershardt 17,
Ebhausen 48 , Egenhausen 33 , Ettmannsweiler 12 , Fünf¬
bronn 20 , Garrweiler 2 , Gaugenwald 4 , Simmersfeld 31,
Spielberg 25 , Ueberberg 25 , Walddorf 37 , Wart 17 , Wenden 3.

Die Maul - und Klauenseuche in Heiningen,
O .-A . Göppingen , ist erloschen.

Der Kampf «m das preußische Wahlrecht.
Derlib erale Land eso erb and inWürttemberg

hat gestern in seiner aus allen Landcsteilen besuchten
Ausschutzsitzung zu Stuttgart nach einer eingehenden Aus¬
sprache über die politische Lage einstimmig folgende Er¬
klärung beschlossen : „Der liberale Landesverband für
Württemberg betrachtet die Wahlrechtserklärung Bülows
vom 10 . Januar 1908 als eine bewußte Brüskierung des
deutschen Liberalismus und als einen Verzicht auf dessen
Vertrauen und Mitarbeit . Deshalb ist das schärfste Miß¬
trauen gegen Bülows Politik auch im Reich geboten,
und es muß von den für Fortschritt und Freiheit in den
Reichstag entsandten Abgeordneten erwartet werden, daß
sie von den Forderungen des Liberalismus nichts preis¬
geben . Mehr als je ist die Einigkeit der liberalen Gruppen
eine Notwendigkeit ersten Ranges . Denn sie müssen mit
der Möglichkeit rechnen, daß sie über kurz oder lang allein
auf die eigene Kraft angewiesen sein werden, und in
dieser Lage wäre Uneinigkeit gleichbedeutendmit politischer
Ohnmacht . Die ganze Zukunft des Liberalismus beruht
jetzt auf dem Bestand und' dem Fortschritt der Einigung.
Sie muß durch alle Wechselfälle der Politik durchgehalten
werden. In erster Linie ist daher jetzt die freisinnige
Fraktionsgemeinschaft zu wahren und weiter auszubauen.
Der liberale Landesverband hat zu den Mitgliedern der
Fraktionsgemeinschaft das Vertrauen , daß sie bei aller»
politischen Entscheidungen den Grundsätzen eines ent¬
schiedenen Liberalismus Geltung verschaffen und der Not¬
wendigkeit der Förderung der liberalen Einigung Rech-
WM tragen werden. " ' > -

* »

Der Zentralvorstand der Nation allibe-
ralen Partei nahm zur Landtagswahlreform
durch eine Resolution Stellung , welche die Reform für un¬
aufschiebbar erklärt und in ihrem Inhalt ausspricht , daß von
der Einführung des Reichstagswahlrechts in Preußen abzu¬
sehen sei, dafür aber als Forderungen anfstellt : geheime und
direkte Stimmabgabe , andererweite Einteilung der Wahlbezirke
und für das Wahlrecht selbst Rücksichtnahme auf die soziale
und wirtschaftliche Schichtung des Volkes in ihrer Bedeutung
für die Gesamtwohlfahrt . Diese Resolution soll dem preußi¬
schen Vertretertage der nationalliberalen Partei unterbreitet
werden.

Der freisinnige Wahlrechtsausschuß hat nun folgen¬
den Aufruf erlassen:

„Die preußische Wahlrechtsfrage ist in Fluß ge¬
kommen. Nachdem während vieler Jahre die freisinnigen
Parteien im preußischen Landtag in unermüdlicher Treue
für die Verbesserung des preußischen Wahlrechts ge¬
kämpft haben , hat gerade die schroff ablehnende Antwort,
diö der Reichskanzler am 10 . Januar im preußischen
Landtag gegeben hat . die Bevölkerung auf den ganzen
Einst des Kampfes für die Einführung des Reichstaas-
wahlrechits in Preußen hingewiesen. Vor aller Welt hat
der erste Beamte des Reiches sich dahin ans gesprochen,
daß die Einführung des Reichstagswahlrechtes in
Preußen mit dem Stäatswohl nicht vereinbar sei . Wir
haben darüber eine direkt entgegengesetzte Meinung und
werden alles tun , dieser besseren Ueberzeugung zum Siege
zu verhelfen . Alle freisinnigen und demokratischenPartei¬
tage haben das Reichstagswahlrecht sür Preußen gefor¬
dert , und von den drei liüksliberalen Parteien ist ein
Ausschuß gebildet worden , der nichts anderes betreiben
will , als den Wahlrechtskampf in Preußen mit der
Losung : „Die Zwingburg muß niedergezwüngen werden !"

Dieser freisinnige Wahlrechtsgusschuß hat seine Ar¬
beiten begonnen . Sein Bureau ist Berlin W . . Köthener
Straße 48 . Wir bitten alle Liberalen in Stadt und
Land , dazu zu helfen, daß dieser Wahlrechtsausschuß ein
wirkungsvoller Faktor im politischen Leben Deutschlands
werde. Dazu gehört aber vor allem auch , daß der Wahl¬
rechtsausschuß von der ganzen Bevölkerung durch Mit¬

wirkung unterstützt wird . Er wird seinerseits Versamm¬
lungen veranstalten , aufklärende Flugschriften und andere
Drucksachen verbreiten , überhaupt auf jede Art und Weise
me Forderung der Wahlrechtsreform für Preußen in den
Vordergrund der öffentlichen Erörterung stellen. Zu er-
M,gleicher Wirksamkeit aber sind erhebliche materielle
Mittel erforderlich. Alle liberale Zeitungen ersuchen wir.Gaben für diesen Zweck entgegenzunehmen und an das
obengenannte Bureau zu übersenden. Jede Gabe ist will¬
kommen. Helfe, wer helfen kann !"

Tagespolitik.
Die drei Versionen in Sachen der Steuerreform,

die gegenwärtig durch die Presse gehen , wonach einmal
die Vorlagen über das Branntweinmonopol und die Zi¬
garrenbanderole zurückgezogen werden, zum anderen an¬
geblich im Reichsschatzamt mit fieberhafter Eile gearbeitet
werden soll, um noch schleunigst etwas zustande zu
bringen , und drittens endlich fertig ausgearbeitete Vor¬
lagen bestimmt für den Herbst in Aussicht gestellt werden,
sind, wie die Neue Politische Korrespondenz schreibt , alle
drei unzutreffend . Formell sei die Situation insofern un¬
verändert , als die beiden Stengelschen Steuervorlagen
sich nach wie vor beim Bundesrat befinden. Im übrigen
ergebe sich die Situation aus der kurzen Rede, die Staats¬
sekretär Sydow unlängst im Plenum des Reichstags hielt,
und in der er darlegte , daß er sich zunächst in die Materie
und das Vorgefundene Material einarbeiten müsse . Irgend
welche bestimmte Beschlüsse seien demnach bisher nach
keiner Richtung gefaßt . Nur das eine sei allerdings zweifel¬
los , daß , wenn der Reichstag sehr früh in die Ferien
gehen sollte, dann von einer Einbringung der Steuer¬
vorlagen in der gegenwärtigen Tagung nicht mehr die
Rede sein könnte.

Im Gegensatz
'
zu dieser Meldung versichert die „ Mil .-

Pol . Korresp .
" , daß die Stengelschen Entwürfe zur Zeit

im Reichsschatzamt einer fundamentalen Umarbeitung
unterzogen würden . Die Mehrbelastung des Branntweins
solle die Gestalt einer reinen Fabrikatssteuer erhalten.
Die umgeformte Banderolensteuer dagegen soll vorläufig
nur die teuren Tabaksorten treffen . Geradezu aber feier¬
lich klingt, was die „Mil . -Pol . Korresp.

" über die Pläne
des neuen Reichsschatzsekretärs mitzuteilen weiß. Sie
schreibt : In Kreisen, die Exzellenz Sydow nahestehen,
behauptet man , daß sein eigener Gedanke die Sanierung
der Reichsfinanzen über die Poftverwaltung hin sei. Ihr
möchte er in der Aufbringung der Reichseinnahmen eine
ähnliche Stellung zuweisen, wie sie die Eisenbahnen im
Etat Preußens spielen . Angeblich setzt die Reichspost
an den Postgebühren der Zeitungen jährlich fast 35 Mill.
Mark zu. Etwa 11 Millionen Ginnahmett auf diesem
Gebiete stehen volle 45 Millionen Unkosten gegenüber.
Hier will bestimmten Anzeichen zufolge die Sydowsche
Reform zuerst einsetzen und, unter gerechter Würdigung
dm : Verhältnisse , Mehreinnahmen von vielen Millionen
schaffen . Auch eine Erhöhung der Worttaxe für Jnland-
telegramme von 5 aus 7 Pfennig gehört unter die dem
neuen Staatssekretär zugeschriebenen Finanzpröjekte . Nur
die Grundtaxe von 50 Pfennig sür zehn Worte — „das
Telegramm des kleinen Mannes " — soll beibehalten
werden.

* *

Der Sprachenparagraph des Vereinsge¬
setzes ist von der Reichstagskommisfion abgelehnt worden.
Die Kommission nahm in ihrer Montag - Sitzung bei der
Abstimmung über den 8 7 zunächst 4 Absätze (2— 5) des

freisinnigen Antrags an , lehnte dann aber in der Gesamt-
avstimmung den 8 7 ab . — Die zweite Lesung des Vereins-
gesetzentwurss im Reichstag beginnt am Mittwoch den 11.

März.
Wie es heißt , hat der Kaiser genehmigt , daß an Stelle

des im Jahre 1902 eingeführten Karabiners der ver¬
längerte Karabiner 98 mit Aufpflanz - und Zusammensetz-
vörrichtung tritt . Das Seitengewehr soll bei der Kavallerie

für Manöver und Feld an Stelle des Degens treten . Zunächst
sollen bei neun Kavallerieregimentern Versuche stattfinden.

* *

Die englische S t r a f e xp edi ti o n gegen die

Zakkakehls ist beendet . Die Truppen kehren nach Peschawar
zurück . Die Zakkakehls haben sich vollständig unterworfen
und Bürgschaft dafür geliefert, daß die Schuldigen , die die

letzten Einfälle in Britisch -Jndien unternommen haben , be¬

straft werden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 2 . März.

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Min . Am Bundesratstisch ist Staatssekretär
v . Bethmann -Hollweg erschienen.

In der fortgesetzten Beratung der Gewerbenovelle
tührt Abg. Enders (frs. Vp . ) aus , mit der gesetzlichen
Regelung der Heimarbeit tue man einen Schritt in ein
dunkles Land . Die Selbsthilfe und der Staat müßten
Mitwirken, um die Uebelstände in der Heimarbeit zu be¬
seitigen, ohne sie selbst in ihren Grundlagen zu erschüttern.
Die Hausindustrie -Ausstellung in Berlin habe nur ein un¬
vollkommenes Bild der Heimarbeit gegeben. Es handle
sich darum . Reformen zu schaffen, die den gesunden Kern
der Heimarbeit betreffen, denn die Heimarbeit sei eine
an sich gesunde und notwendige Folge der industriellen
Entwicklung. Notwendig sei auch die Ausdehnung der
Gewerbeaussicht aus die ganze Hausindustrie durch be¬
sondere männliche und weibliche Inspektoren.

Burck Hardt (wirtsch . Vgg .) verlangt die Einbe¬
ziehung der Heimarbeiter in die Versicherung und die Auf¬
stellung von Tarifverträgen , durch welche die Lohnver¬
hältnisse gebessert werden.

Naumann (frs. Vgg . ) erkennt das Verdienst der
Berliner Heimarbeiterausstellnng an . Vielfach seien die
Bestimmungen der Vorlage unausführbar . Ein allge¬
meines Verbot der Hausarbeit sei nicht angängig , höchstens
könne dies partiell geschehen . Die Wohn- und Schlaf¬
räume der Hausarbeiter seien durchaus unzulänglich . Eine
Einschränkung der Kinderarbeit sei absolut notwendig,
doch müßten die Vorschriften darüber einfachere sein. Was
die Gewerbeaufsicht betreffe, so sei das . Landessache. Das
vorgeschriebene Register müsse der vollsten Oeffentlichkeit
preisgegeben werden, dann werde es ein brauchbares In¬
strument zur Bekämpfung der Auswüchse der Heimarbeit.

Schiffer (Ztr . ) meint , die Arbeitgeber sollten all¬
gemein prüfen , ob eine Verkürzung der Arbeitszeit nicht
eine Schädigung der Industrie bedeuten würde.

Everling (natl . ) begrüßt die erfreuliche Aufnahme,
die die Vorlage im allgemeinen gefunden habe. Imer¬
freulich sei nur die Haltung der Sozialdemokraten ge¬
wesen.

Günter (frs. Vgg . ) meint , die vorliegende schwie¬
rige Materie lasse sich nicht auf einmal regeln.

Stadthägen (Soz . ) erklärt , er und seine Freunde
denken bei der Vorlage an eine Kur a la Dr . Eisenbarth.

Erzberger (Z . ) lobt die Bestrebungen des Ber¬
liner Käuserbundes , der in die Schlupfwinkel der Heim¬
arbeit eindringe und Gutes schaffe.

Damit schließt die Diskussion. Die Vorlage geht an
eine Kommission von 28 Mitgliedern . Dienstag 1 Uhr:
Reichsamt des Innern . Schluß nach 6 Uhr.: §

Landesnachrichten.
Altensteig , 3 . März.

s Riß . Eine bemerkenswette Beobachtung wurde dieser
Tage von spielenden Kindern gemacht . Es ist ein etwa
30 om breiter Erdriß im Floßkanal der Nagold hinter
dem Gasthof zum „ grünen Baum "

. Der Spalt beginnt in
der Mitte des Bettes und läuft in einer Länge von etwa
6— 7 Meter bis hart ans Ufer, zu dem er in einem Winkel
von etwa 30 Grad liegt . Ein von Tübingen berufener
Geologe hat bereits nachgewiesen, daß in dem Spalt eine
beträchtliche Menge Wasser versickert, doch konnte dies bei
dem gegenwärtig hohen Wasserstand noch nicht näher fest¬
gestellt werden . Für die Zeit des niederen Wasser-
slandes wäre dies aber von weittragender Be¬
deutung. Die Untersuchungen werden fortgesetzt.

ss Calw , 2 . März . Heute waren der Straskammer-
vorsitzende und der Staatsanwalt von Tübingen in den
Staatswaldungen von Stammheim zur wiederholten Unter¬
suchung des Jagdvergehens und der schweren Widersetzlichkeit
gegen das Jagdschutzpersonal , wegen dessen der Schreiner
Kirchherr von Stammheim vom Landgericht Tübingen und
vom Reichsgericht in Leipzig zu 9 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden ist. Seit längerer Zeit werden die Forst-
schutzleute durch nächtlichen Unfug , Einweisung der Fenster
usw . belästigt . Als Täter vermutet man ein Wilderer¬
konsortium aus dem Bezirk und aus der Nähe der badischen
Grenze.

jj Calw , 2 . März . Das Dienstmädchen in einer
Conditorei betrieb einen schwunghaften Eierhandel der nach



ihrem Austritt entdeckt wurde . Die Erkundigungen zeigten,
daß das Mädchen die Eier nicht von den Verwandten aus
der Heimat , sondern aus dem Lager ihres Dienstherrn
Hundertweise gestohlen hatte . Auch Kolonialwaren soll sie
an eine Hehlerin um einen Spottlohn geliefert haben.

ff Tübingen , 2 . März . Professor Dr . Bernhard an der
Universität Kiel, der als Nachfolger des verstorbenen Staats¬
rats v . Schönberg einen Ruf erhielt , hat diesen Ruf abgelehnt.

ff Tuttlingen , 2 . März . Gestern brach in einem an
der Bahnhofstraße gelegenen, von drei Familien bewohnten
Doppelhaus Feuer aus . Das Gebäude lag bis am Abend
in Schutt und Asche . Die Abgebrannten sind versichert.

* Stuttgart , 3 . März . Die Landes -Versammlung der
Liberalen findet Sonntag , den 3 . Mai in Stuttgart statt.
Es ist dabei eine öffentliche Versammlung vormittags 11
Uhr vorgesehen, in der aktuelle politische Fragen behandelt
werden sollen.

ff Stuttgart , 2 . März . Von den K . Württembergischen
Staatseisenbahnen wurden im Monat Januar 1908 4 160845
Personen und 775 048 Gütertonnen befördert . Die kongruenten
Zahlen für das Vorjahr sind 3477 438 Personen , 758110
Gütertonnen , also ergibt sich für Heuer ein Mehr mit
683 407 Personen und mit 16 858 Gütertonnen . Die Ein¬
nahmen setzen sich aus dem Personenverkehr mit 1 555 000,
aus dem Güterverkehr mit 2 953 000 und aus sonstigen
Quellen mit 733 OOOMk., im ganzen also mit 5 241,000 Mk .,
zusammen . Diese Summe bedeutet gegenüber der des Januars
1907 eine Zunahme von 57 087 000 Mk.

Stuttgart , 2 . März . Das engere Landeskomitee der
württembergischen Volkspartei hat an Stelle
des wegen Erkrankung von seinem Posten zurücktretenden
ersten Vorsitzenden Dr . Elsaß Professor Hoffheim zum
ersten Vorsitzenden gewählt . In der letzten Sitzung
des engeren Landeskomitees hielt sodann Reichs - und Land-
tagsabg . Konrad Haußmann ein kurzes Referat über die
parlamentarische Lage , die er als schwierig und verantwort¬
ungsvoll bezeichne ! .

ff Stuttgart , 2 . März . Am Samstag abend gegen
7 Uhr brachte sich ein 38jähriger , lediger Student aus
Rußland in seiner in der Neckarstraße gelegenen Wohnung
in selbstmörderischer Absicht einen Schuß in die Brust bei.
Der Verwundete wurde schwer verletzt ins Katharinenhospital
gebracht ; er heißt Julius Duvinicz.

Stuttgart , 2 . März . Verband süddeutscher
Industrieller. In der dieser Tage unter dem Vor¬
sitz des Direktor Otto Hoffmann , Manuheim -Friedrichs-
feld, gehaltenen Sitzung des Direktoriums des Verbandes
süddeutscher Industrieller wurde der den neu gegründeten
württ . Jndustrieverband betreffende Anfchlußvertrag vor¬
behaltlich der Zustimmung des Bezirksvereins Heilbronn
und der württ . Einzelmitglieder gutgeheißen .

'Das Di¬
rektorium genehmigte eine Eingabe an den Bundesrat
und Reichstag , den Reichskanzler und die süddeutschen
bundesstaatlichen Regierungen betreffend Recht des .Ab¬
zugs vozi Geldstrafen am Arbeitslohn . Zu der beabsich¬
tigten Aenderung der Telephongebührenordnung würde
folgender Beschluß gefaßt : „ Der Verband spricht sich mit
aller Entschiedenheit gegen die beabsichtigte Aufhebung
des Pauschal - und Gebührensystems und gegen die be¬
absichtigte allgemeine Einführung der Grund - und Ge¬
sprächsgebühr aus , weil er darin eine erneute wesentliche
Belastung der Industrie erblickt. Andererseits aber er¬
klärt er sich damit einverstanden , daß der Telegraphen¬
verwaltung das Recht zugestanden wird , bei übermäßiger
Belastung eines Anschlusses (in dem Sinne vielleicht , daß
nicht mehr wie 7500 Gespräche für die gegenwärtige Pau¬
schalgebühr für einen Anschluß zugelassen werden ) , die
Anmeldung eines weiteren Anschlusses seitens des Teil¬
nehmers zu verlangen.

ss Heilbronn , 2 . März . Die Aktiengesellschaft Schlepp¬
schiffahrt auf dem Neckar beschloß in ihrer Generalversamm¬
lung die Verteilung einer Dividende von 4 Prozent gegen
6 Prozent im Vorjahr . Der Rückgang ist daraus zurück¬
zuführen , daß infolge des außergewöhnlich lang andauernden
Niederwassers der Schiffbetrieb von Anfang August bis
Anfang Dezember fast ganz ruhen mußte . Dementsprechend
ging die Gesamtbeförderung von 12 Millionen Tonnen¬
kilometer 1906 auf 8 '

/Ä Millionen pro 1907 zurück . Der
Reingewinn beträgt 51 266 Mk . Der Versammlung wohnte
als Vertreter der Regierung Ministerialrat Haag an.

ff Weinsberg , 2 . März . Um den ersten Gewinn der
Heilbronner Pserdemarktlotterie zu machen, hat ein Bäuer¬
lein in Eberstadt sein Los auf die Gewinn -Nummer geändert.
Man merkte den Betrug und der Schlaue wird ein gericht¬
liches Nachspiel zu erwarten haben.

ff Aus dem Oberamt Mergentheim , 2 . März . Ein
Privatier im Dorfe V . machte sich auf den Weg zum
Notar , um seinen letzten Willen gerichtlich niederschreiben zu
lassen. Der Beamte erklärte , am anderen Tage in der Frühe
ohnedies geschäftlich nach V . kommen zu müssen und dann
könne man die Sache ja dort erledigen . Jedoch der Wunsch
des Erblassers ging aber nicht mehr in Erfüllung , denn
abends erlitt er noch einen Schlaganfall und verschied.

ff Göppingen , 2 . März . Demnächst dürfte ein eigen¬
artiger Fall die Gerichte beschäftigen. Die Kinder zweier
Mädchen , die gleichzeitig in der Frauenklinik geboren haben,
sollen verwechselt worden sein, und da das Mädchen aus
der Reutlinger Gegend das Kind der hiesigen Mutter
reklamiert , diese aber vom Tausch nichts wissen will , wird
die Sache bei Gericht ausgemacht werden . Zu der Ge¬
schichte fehlt nur noch der weise Salomo.

Auch für den Monat

werden Bestellungen auf unsere Zeitung
„ Aus den Tannen " entgegengenommen.

* Pforzheim , 2 . Mürz . In dem Laden von Pfannkuch
an der Deimlingerstraße wurde in der Nach : zum Sonntag
ein Einbruch verübt . Zwei bekannte „ Gelegenheitsarbeiter "

,
der 20jährige Eugen Schmidt und der 19jährige Gustav
Klenert von hier , ließen sich Samstag abend in den Hof
des genannten Anwesens einschließen. Von dort stiegen sie
dann mittelst einer Leiter in den Laden ein und stahlen u.
a . aus einer Schublade 40 Mk . und aus einer andern die
goldene Uhr eines Angestellten im Wert von 140 Mk . Als
am nächsten Morgen der Einbruch entdeckt wurde , machte
sich die Kriminalpolizei eifrig auf die Suche nach den
Tätern . Diese hatten sich selbst verdächtig gemacht . Schmidt
und Klenert hatte nämlich ' kurz vor dem Einbruch im
„ Hecht "

gesessen und da sie kein Geld mehr hatten , andere
angepumpt . Sofort nach dem Einbruch gingen sie wieder
in den „ Hecht " und hielten andere dort zechfrei . Das fiel
natürlich auf . Auch verkauften sie die gestohlene Uhr an
einen ihrer Bekannten , R . , für 12 Mark . Der „ billige " Kauf
kann letzterem aber teuer zu stehen kommen, denn er wurde
wegen Verdachts der Hehlerei vorläufig in Hast genommen.
Aus Schmidt und Klenert wurde eifrig gefahndet und es
gelang auch der Fahndungsabteilung , sie noch am Sonntag
nachmittag in der Theaterstraße festzunehmen.

* Karlsruhe , 2 . März . Der Großherzog empfing heute
den württ . Ministerpräsidenten Dr . v . Weizsäcker.' Berlin , 2 . März . Ter Lok. -Anz . meldet aus London:

« f « f r rr <H t. M
O wolle nie ein Herz beneiden.
Weil es im Glücke schwelgt allein,
Das ist kein Glück, das ist ein Leiden,
In seinen Wonnen einsam ein.

Angiolina
Novelle von Hans von Basedow.

Fortsetzung.
,.Geh , geh — ich will Dich nickn fehen . Du sollst nicht bei

Mir sein.
"

„Ei , ei — so böse , Angiolinetta . Das fit wohl deutsches
llnwetter '

, lachte er höhnisch.
„ Geh !"

„Nein, ick will hier bleiben, bei Dir , ich will noch einmal
mit Dir reden.

"

„Wüßte nicht , was wir zu reden hätten .
"

«Weißt es nicht ? Von meiner Liebe zu Dir will ich reden,
was ich darunter leide , das will ich reden.

"
Angiolina erbebte . Ihr sielen ihre Gedanken von vorhin

ein . Wenn Francesco ihm schaden wollte, geschah es nur ihret¬
wegen . Sie sah ihn flehend an.

„ Rede nicht davon, Francesco , ich bitte Dich , nicht davon"
bat ne mit kindlichem Ton und eine Thräne trat in ihr Auge
Er sah sie verwundert an.

„ Aber auf Monfalcone hast Du mich verspottet , hast Du —
ach"

, brach er ab . dann setzie er spöttelnd hinzu : „und jetzt weinst
Du ? — Thränen sind noch häßlicher wie Wildheit."

Sie sah ihn mit seltsamen Blicken an.
«Sie passen besser für mich"

, entgeguete sie schüchtern.
„Du hast Dich verändert . Angiolina — wo ist Dein«

Munterkeit ?"
Sie sah ihn wieder ernst an , so daß er die Augen Nieder¬

schlagen mußte.

«Ja , Francesco , iq yave mrch verändert , seit gestern.
"

«Seit der Bootfahrt mit dem Pittore "
, lachte er grell auf.

„Ja "
, sagte sie , „seit dem — ich habe Tod und Leben er¬

kannt — und gesehen, wie schlecht ein Mensch sein kann."
„O "

, fuhr Francesco auf, „ bist Du endlich klug geworden?
Weißt Du nun , wie es die Herren treiben. O , ich habe es dem
Alten immer gesagt, daß der Pittore ein schlechter Kerl ist."

„ Nicht er"
, fuhr Angiolina auf , „ Du , — denn Du hast ihn

töten wollen?"

«Ich ! " Francesco erbleichte , — „wie kommst Du darauf ?"
«Glaubst Du , ich weiß nicht , wer die Ruder zersägt hat ?"
« So , hast Du es gesehen ? " — fragte er ängstlich.
„ Nein, aber ich weiß es doch, und wenn ich es auch nicht

Wüßte , jetzt hast Du Dich verraten ."
„Schlange "

, zischte er.
„Höre mich an , Francesco . Ich werde ihn schützen , das

merke Dir , überall — und wenn Du ihm ein Leid thust, thust
Du es auch mir ."

„Weil Du toll bist — ihn liebst."
Angiolina erbleichte . Francesco hatte das Wort aus¬

gesprochen , was sie sich selbst noch nicht gesagt, ja , es war so,
jetzt fühlte sie es, sie liebte Karl — und wieder sah sie Francesco
voll an und flüsterte:

„Und wenn es so wäre, wie kannst Du mich dann quälen,
Francesco ? "

„Weil- ich Dich liebe !"

„Nein , Francesco , das kann' nicht wahre Liebe sein , die den
andern quält —"

«Um ihn zu gewinnen"
, warf Francesco ein.

«Auch dann wohl ist die Liebe eine Qual , für den Geliebten
— erstickt man sie."

«Du bist toll"
, lachte er auf , „ liebe Du nur so weiter, dann

kommt sicher der Tag , der Dich in meine Arme treibt. Und erst
dann wirst Du glücklich sein . Angiolina wollte etwas dagegen
reden, aber er fuhr hastig fort : „So kommt es , dahin bringe ich
es . — ich . der Francesco .

"

Das Befinden des Ministerpräsidenten Campbell - Vannerman
gibt zu Besorgnissen Anlaß.' Allensteiu , 2 . März . Die Aliensteiner Ztg . meldet:
Heute nachmittag 4 Uhr hat Hanptmann v . Göben
in der Untersuchungshaft durch Oeffnen der Hals¬
schlagader Selbstmord verübt . Der um 5 Uhr
erschienene Arzt konnte nur den inzwischen eingetretenen Tod
feststellen.

Ausländisches.
ff Göppenstein im Kanton Wallis , 2 . März . Die Zahl

der bei dem Einsturz des dem Lötschbergtunnel -Unternehmen
gehörigen Hotels getöteten Personen beträgt 11 , darunter
zwei Kinder . Verletzt wurden zwölf Personen , inehrere
schwer. Das Unglück erfolgte in dem Augenblick, als man
sich im Hotel zu Tisch setzen wollte . Das Hotel war ein
auf einem Steinfundament erbautes Brettergebäude mit
Doppelwänden , das im Augenblick der Katastrophe wie ein
Kartenhaus in sich zusammenbrach . Der Tunnelbau hat
nicht gelitten.

ff Paris , 2 . März . In einer am 29 . Februar abends
in Souk - el -Drin aufgegebenen Depeschebenachrichtigt General
d 'Amade den Kriegsminister , daß er sich jetzt nach Souk -el-
Drin im Qued Mellah begeben habe und zwar mit einem
Teil seiner gegenwärtigen Streitkräfte und mit der Küsten¬
kolonne , die durch Teile der Kolonnen von Ber Reschid und
Sedala verstärkt worden seien . Seine Operationen seien
unter dem Schutz von Bedeckungsmannschaften verschiedener
Waffengattungen erfolgt . Die Kolonne sei von Abteilungen
der Medakra , und zwar von Infanterie und Reiterei mit
Heftigkeit angegriffen worden und habe nach einem ernsten
Gefecht einen Vorstoß unternommen , der die Feinde zurück¬
warf . Es habe auf französischer Seite zehn Tote und zwar
zwei Unteroffiziere und acht Mann und 23 Verwundete
gegeben, nämlich zwei Unteroffiziere und achtzehn Mann;
auch zwei Offiziere und ein Goumier seien verwundet worden.
Nach dem Gefecht habe d ' Amade den Gegner 7 Kilometer
weit verfolgt und ihm bedeutende Verluste beigebracht.
Hiebei gab es auf französischer Seite drei Tote (einen Unter¬
offizier und zwei Algerier ) und 13 Verletzte, darunter einen
Unteroffizier.

* Paris , 2 . März . Dem „ Messidor " zufolge wird eine
Zusammenkunft König Eduards mit König
Viktor Emanuel vornehmlich der makedonischen Frage
gelten . Italien solle für ein Zusammengehen mit England
und Frankreich gewonnen werden.

ff London , 2 . März . (Unterhaus .) Macdonald (radikal)
brachte eine Resoluton ein, daß in Anbetracht der fortgesetzt
freundlichen Beziehungen mit den auswärtigen Mächten ferner
Einschränkungen in den Ausgaben für die Bewaffnung ge¬
macht werden könnten . Nach der Erklärung , daß er seinen
Antrag nicht in regierungsfeindlichem Sinne einbringe , fragte
der Redner , welche Gefahren England drohten , daß es eine
größere Macht aufrecht erhalte als es je zuvor besessen
habe . Brunner (radikal ) unterstützt die Resolution und
führt aus : „ Unterlassen wir jede Verhöhnung des deut¬
schen Volkes und hören wir auf über die wahrscheinliche
Erschöpfung Deutschlands zu sprechen ! " Redner sagt dann
weiter , jetzt seien Zeiten der Besserung in den gegenseitigen
Beziehungen hervorgetreten und beide Länder schämten sich
ein wenig ihres gegenseitigen Argwohns . England sei stark
genug , um in der Verminderung der militärischen
Rüstungen mit gutem Beispiel voranzugehen . Staatssekretär
Asquith erklärt hierauf , daß das Haus die Minister in der
Minderung der Ausgaben insoweit unterstützen wird , als
diese Minderung mit einer angemessenen Verteidigung der
britischen Besitzungen zu vereinbaren ist.

ff Petersburg , 2 . März . Sieben durch rechtskräftiges
Urteil des Kriegsgerichts wegen eines Anschlags auf den

Und mit höhnischem Lachen ging er davon, denn des Weges
herab kam der alte Eovpo , und der hatte ihm am Abend so scharf
in die Augen gesehen , daß es ihm besser erjchien , ihm nicht zu
begegnen.

Angiolina blieb wieder allein mit ihren Gedanken.
Ja , Francesco hatte recht , sie hatte sich sehr verändert seit

gestern . Es war . wie wenn ein neuer Geist in sie eingezogen
war , wie wenn sie anders empfinde. Munter , wild hätte sie nicht
mehr sein können — und doch glücklich, viel glücklicher und heiterer
wie sonst , aber auch viel elender. Ja , sie liebte ihn, auch damit
hatte Francesco recht , sie fühlte es klar und deutlich . Der Ge¬
danke machte sie so jelig , so ruhig, und doch war er ihr quälend
Er durfte ja nichts davon ahnen , daß sie ihn liebte, wie über¬
haupt sollte sie ihm wieder gegenübertreten?

Sie hatte Furcht vor einem Zusammentreffen mit ihm und
! doch sebute sie sich darnach. Ja , es war ihr seltsam ums Herz

beseligend und traurig . Ihre gefalteten Hände sanken in dev
Schoß , sie wußte nicht wie es kam , plötzlich sang sie ein deutsches
Lied , das sie einst auswendig gelernt aus einem Buch, das ihm

! gehörte.
s »Ich will's Dir nimmer sagen,
§ Wie ich so lieb Dich Hab' ,
! 3m Herzen will ich's tragen.
! Will stumm sein , wie das Grab ."
j Sie sang es nach einer schwermütigen Dalmatiner Volks«

weise. Aber nur den ersten VerS vermochte sie zu vollenden
Dann brach sie ab — ein Thränenstrom erstickte ihre Stimme.

Spät am Abend, als der Mond den Karst mit seinem matten
Licht überschimmerte und die Nebel wie weiße Nixenschleier aus
dem Wasser auftanchten, kehrte der alte Beppo heim.

»War ' der Pittore da ?"
«Nein .

"
(Fortsetzung folgt .)

>



Großfürsten Nikolaus Nikolajewitsch und auf den Justiz¬
minister zum Tode durch den Strang verurteilte Terroristen,
unter ihnen der angebliche Mario Calvino , der sich für
einen italienischen Untertanen ausgab , sind gestern hinge¬
richtet worden.

* New -Vork , 2 . März . Edisons Gesundheitszustand hat
sich bedeutend gebessert. Der Kranke verbrachte die gestrige
Nacht sehr ruhig ; die Temperatur ist normal und der Puls
viel kräftiger . Man hält seine völlige Herstellung jetzt
für sicher.

Allerlei . Der „ Lokalanz .
" meldet aus Bochum : Die

Kriminalpolizei verhaftete einen Postassistenten , der einen
Geldbrief mit 8000 Mark gestohlen und dafür ein mit
Papierschnipfeln gefülltes Couvert untergeschoben hatte . Der
Täter ist geständig . — Der „ Lokalanz .

" berichtet : Bei
Wächtersbach in Hessen-Nassau wurde ein 60jähriger Lehrer
vom Schnellzuge überfahren und getötet . — Infolge eines
Familienzwistes verletzte der 50jährige Meisenburg seine
Frau tödlich und erschoß sich dann selbst.

Vermischtes.
8 Mit Dank im voraus . In vielen Zeitungen wurde

kürzlich eine Auslassung des englischen Sprachforschers Walter
W . Skeat abgedruckt über die „ grobe Gedankenlosigkeit und
Ungezogenheit " der Redensart „ Mit Dank im Voraus " .
Da hieß es, das sei erstens nicht eine Liebenswürdigkeit,
sondern eine grobe Ungehörigkeit ; denn sie besage doch nichts
weiter , als daß der also Angeredete seinen Dank schon gleichsam
pränumerando erhalten hat und , so viel Mühe er
sich auch geben mag , nachher keinen Dank mehr
ernten wird; und zweitens

'
sei es eines Gentlemans nicht

würdig , durch einen solchen vorherigen Dank den anderen zur
Beachtung , zur Erwerbung dieses Dankes zu zwingen.
Es sei also das beste , „ diese anreißerische Redensart " aus¬
zurotten . — Das wird manchem den Kopf verdreht haben,
drum ist es gut , daß in der Zeitschrift des Sprachvereins
jetzt in aller Ruhe und Sachlichkeit dazu geschrieben wird:
Das sind wunderliche Behauptungen . Ist es denn wahr , daß
jemand , dem man seinen Dank ausgesprochen hat , nun keinen
Dank mehr ernten wird ? Schließt der Ausdruck eines Dankes
jede Fortdauer dankbarer Gesinnung für die Zukunft aus?
Im Gegenteil — gerade daß man schon im voraus dankt,
ist ein Beweis , welchen Wert man auf die Erfüllung der
Bitte legt . Sonst märe es ja auch eine Unhöflichkeit, wenn
wir an jemand schrieben, er werde uns zu Dankbarkeit ver¬
pflichten , wir würden ihm dankbar sein, wenn er das und
das tue . Ebenso falsch ist es , wenn Skeat behauptet , man
zwinge durch diese Wendung den Angeredeten zur Er¬
werbung dieses Dankes . Davon kann doch gar nicht die
Rede sein. Kein Mensch muß müssen . Die Worte sind
natürlich bedingt aufzufassen ; man dankt für den Fall , daß
die Bitte gewährt werden kann . Ist das nicht möglich , so
ist es auch kein Unglück. Denn selbstverständlich gebraucht
man diese Wendung nicht bei Bitten , deren Gewährung be¬
sondere Mühe macht oder schwere Opfer verlangt , sondern
nur bei kleinen Gefälligkeiten , wo man nicht verpflichtet ist,

einen besonderen Dankbrief hinterdrein zu schreiben. Kein
Vernünftiger wird darin eine grobe Ungehörigkeit oder einen
unliebsamen Zwang erblicken.

Wie die Chinesen ihre Götter betrügen . Die
Religion Buddhas lehrt , daß die Menschen heiter und ver¬
gnügt sein , jedoch sich keinen Ausschweifungen hingebcu
sollen. Da aber in China gewisse alte Bräuche existieren,
welche, zum Teil aus anderen Religionen übernommen,
orgiastische Feste für geboten erachten , fällt es den guten
Chinesen recht schwer, diese Dinge mit den Geboten Budd¬
has in Einklang zu bringen . Diese Feste finden , alten
Satzungen entsprechend , alljährlich in dem Tempel statt.
Ernst und mahnend blickt dann der Buddha auf seine Gläu¬
bigen herunter , denen es doch recht peinlich ist , so gegen
seine Lehren und Regeln zu verstoßen. Da sind nun die
Herren Chinesen auf einen merkwürdigen, aber praktischen
Einfall gekommen , wie sie es einrichten können, ihre Or¬
gien zu feiern, und trotzdem Buddha nicht zu verletzen.
Sie binden ihm nämlich ganz einfach mit einem schwarzen
Tuch die Augen zu , und sind nun sicher, daß der Gott
nichts von ihren Verfehlungen sehen kann . Auch das
Glücksspiel hat Buddha verboten . Da die Chinesen leiden¬
schaftliche Spieler sind , so findet man sehr oft, analog
dem oben beschriebenen Vorgehen , daß den kleinen Statuet¬
ten Buddhas , welche sich auf den Hausaltären befinden,
die Augen verbunden sind, und die Ohren mit Wachs
verklebt, damit der Gott das Rollen der Würfel nicht höre.

8 Ein glänzendes Urteil . Der britische Unterstaats¬
sekretär Winston Churchill berichtet über eine Reise nach
Britisch -Ostasrika und Uganda nach dem Deutschen Kolonial¬
blatt 1908 S . 128 folgendes : Kein größerer Gegensatz kann
dem Geist eines Mannes eutgegentreten , der durch das ost¬
afrikanische Protektorat gereist ist , als das Schauspiel von
Uganda . In jenem Gebiet sehen Sie auf Hunderte von
Meilen ein Land , bewohnt von Wilden , deren Ehrenbezeug¬
ung darin besteht, daß sie sich mit allen unter der Sonne
möglichen Farben bemalen , ihre Köpfe mit Federn , ihre
Körper mit Muscheln schmücken , und daß sie zum Klange
eintöniger Klagelieder um den Stuhl tanzen , auf dem der
Besucher Platz genommen hat . — Aber wenn Sie nach
Uganda kommen, kommen Sie in eine andere Welt . Sie
finden dort eine vollkommen organisierte Verwaltung , jeden
an seinem Platz und einen Platz für jedermann . Sie finden
bekleidete, kultivierte und gebildete Eingeborne . Sie finden
200 000 Menschen , die lesen und schreiben können , eine sehr
große Zahl , die sich aufrichtig dem christlichen Glauben
ergeben und die infolge ihrer Bekehrung die Vielweiberei
aufgegeben hat . Kurzum Sie finden in Uganda nahezu
alles , was als das Ideal gelten kann , das der Negerfreund
so oft vor dem britischen Publikum aufgestellt und das
anderwärts so oft enttäuscht hat . Ich glaube , wir verdanken
Uganda zum guten Teil einer aus unerreichter Stufe stehenden
Entwickelung der Mission . Vielfach habe ich im britischen
Reiche gefunden , daß die Veamtenklasse der Mission sehr
verächtlich gegenüber stand . In Uganda fand ich , daß sie
der Mission sehr dankbar war . Hingebende Christen ver¬
schiedener Kirchen, alle von einer gemeinsamen Menschenliebe
beseelt, haben ernstlich und anhaltend jahraus jahrein gear¬

beitet , um die sittlichen und geistigen Fähigkeiten einer der
intelligentesten Rassen auf dem ganzen afrikanischen Kontinent
zu heben . Und sie hatten unzweifelhaft Erfolg , sie brachten
ein Element des Fortschritts und der Wohlanständigkeit in
das Leben von Uganda , das diesen Staat zu einem der in¬
teressantesten macht, für den das britische Volk jemals ver¬
antwortlich geworden ist.

8 Ein fideles Zuchthaus scheint Ebrach zu sein. Nach
bayerischen Blättern sollen Soldaten des Wachtkommandos
den Verkehr zwischen Gefangenen und Angehörigen vermittelt
und Tabak , Eßwaren und Geld eingeschmuggelt haben . Die
Untersuchung nimmt einen großen Umfang an.

Handel und Verkehr.
jf Stuttgart , 2 . März . (Schlachtviehmarkt .) Zuge¬

trieben 32 Ochsen, 93 Bullen , 86 Kalbeln und Kühe,
233 Kälber , 582 Schweine . Verkauft : 26 Ochsen, 50
Bullen , 65 Kalbeln und Kühe , 233 Kälber , 538 Schweine.
Unverkauft : 7 Ochsen, 13 Bullen , 21 Kalbeln und Kühe,
0 Kälber , 44 Schweine . — Erlös aus st' z Kilo Schlacht¬
gewicht : Ochsen : 1 . Qualität , ») ausgemästete von —
bis — Pfg . , 2 . Qualität , b ) fleischige und ältere von —
bis — Pfg . , Bullen (Farren ) : 1 . Qualität , s ) vollfleischige
von 66 bis 67 Pfg . 2 . Qualität , b) ältere und weniger
fleischige von 64 bis 65 Pfg . , Stiere und Jungrinder:
1 . Qualität , s ) ausgemästete von 77 bis 78 Pfg . , 2 . Qua¬
lität , b) fleischige von 75 bis 77 Pfg . 3 . Qualität , o) ge¬
ringere von 73 bis 74 Pfg . , Kühe : 1 . Qualität , s ) junge
von — bis — Pfg . , 2 . Qualität , b ) ältere gemästete « on
58 bis 68 Pfg . , 3 . Qualität v) geringere von 38 bis 48
Pfg . , — Kälber : 1 . Qualität , a ) beste Saugkälber von 88
bis 90 Pfg . , 2 . Qualität , b) gute Saugkälber von 85 bis
87 Pfg . , 3 . Qual , e) geringere Saugkälber von 80 — 84 Pfg . ;
Schweine : 1 . Qual , n) junge fleischige von 60 — 61 Pfg .,
2 . Qualität b) schwere fette von 57 — 59 Pfg . , 3 . Qual,
geringere (Sauen ) von 52 bis 55 Pfg . Verlauf des Marktes :
Mäßig belebt.

js Aus dem Fränkischen , 2 . März . In der Lederindustrie
ist die Geschäftslage wieder gebessert und besonders stark
sind Kalbfelle und Rindshäute begehrt . Eine bedeutende
Großhandlung im Elsaß , läßt gegenwärtig im Frankenlande,
alle fertige Ware zusammenkaufen , um ihre umfangreichen
Lieferungen ausführen zu können.

Konkurse.
Gebhardt Bücheler , Glasermeister in Weingarten . —

Salomon Bamber Einstein , Inhaber einer Handlung mit
Pferden und Lederwaren in Buchau a . F.

Voraussichtlicher Wetter
am Mittwoch , den 4 . März:

Bewölkt , zeitweilig leichte Niederschläge.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altenstelg.

llkliili ei«
In der Konkurssache über das Vermögen des Rotgerbers Robert

Luz von hier, kommen die in Nr. 40 ds . Bl. speziell beschriebenen Ge¬
bäulichkeiten am

Samstag , den 7. März ds. Fs .,
vormittags 9 Uhr,

aus dem hiesigen Rathaus zum zweiten und letztenmal zur öffentlichen
Bersteigerung.

Altensteig , den 26 . Febr . 1908.
Korrkursverwalter:

Bezirksnotar Veck.

r Altensteig . E
Bei gegenwärtig starker Nerbrauchszeit empfehle von frisch H

eingetroffenen Sendungen meinen werten Abnehmern als Kraft - M
suttermittel M

k Leinmehl , Sesam , Mohn

rr

. N

> ^

. bei

! Malzkeime !
Trockenschnitzel
Melasse (l tzkres auch flüssig)
Futterkalk Marken4 . u . 8.
Schweinemaslpulver re.

größeren Käufen entsprechend billigere Preise.

I Wurster.

Ul
3 - >

Altensteig.

Alle Kitz «. FileLttich
und deren Freunde werden auf
nächsten Donnerstag abend,
den 5 . März , zu Fritz
Seeger zur Traube freundlich
eingeladen.
Alle Frieder von der Stadt,
Frieder von dem Land,
Wieder kommt der Namenstag,
Wieder wird bekannt.
Denn der Trauben Frieder hier
Ladet freundlich ein,
Er hat schon den Stoff ranschiert,
Schlacht ein fettes Schwein.
Jakob , Michel , Jörg und Hannes,
G 'iellt euch ach zur FriedeoZahl
Zahlreich mögt auch ihr erscheinen,
Zählt mit voll den Traubensaal.

Mehrere Fritz u. Frieder.

Heselbronn -Altensteig -Dorf.

llsMMZ -kwÜLÄNW
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den 5. März ds. Js.
in das Gasthaus zum „Hirsch " in Altensteig -Dorf

freundlichst einzuladen.

G

Altensteig.
Am Samstag , den 7 . März!

Wilhelm WiWer
Sohn des

st Jakob Rentschler
in Heselbronn.

Kirchgang um halb IS Uhr in Altensteig -Dors
Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Wißim Kalmdch
Tochter des

Joh . Georg Kalmbach
in Altensteig -Dorf.

r

sind vorrätig in der W . Riekerschen Buchhandlung.

Metzel- !
suppe

mit gutem Stoff
wozu freundlichst einladet

Zeitbös zur Krone.

W sie»
Am Donnerstag , den S.

März nachmittags 1 Uhr versteigere
ich im Gasthaus zum goldnen Adler
in Nagold ca. » 00 Ztr. gut-
eingebrachtes Wiesen - u . Acker-
Heu gegen Barzahlung in größeren
u . kleineren Partien.

Altenfteig . A

Sür Konfirmanden 8
empfehle

^ weiße Hemden,
H Vorhemden,
A Kragen , Kravatten,
G Hosenträger

Torsetts,
Unterröcke
Taschentücher,
seidene Halstücher.

Friedrich Adrion Wwe.



Altensteig, 2 . März 1908.

Trauer -Anzeige.
Schmerzerfüllt machen wir allen Verwandten

und Bekannten die traurige Mitteilung , daß heute
Nm abend mein lieber guter Mann , unser treube-
> 1 sorgter Vater, Schwiegervater und Großvater

I . Friedrich Rothfllß
jperrs . Forstwart

im 76 . Lebensjahr in die ewige Heimat abge¬
rufen wurde.

Dis tiefgebeugte Salti«
mit ihren Kindern.

Beerdigung Donnerstag nachmittag s Uhr.

Altenfteig.
Einen massiv eichenen großen

doppelten

Altensteig . j
Am Mittwoch , de« 4 . ds.

Mts.

sowie eine gebrauchte

Nähmaschine
und etwas

SchreiuerwerkMg
setzt äußerst billig dem Verkauf aus

I . Wurster.
Kirschbaum- md
Birnbaumstämme

kauft zu jeder Zeit
i der Obige.

L
Für kommende Bauzeit empfehle mein großes Lager in

I kalken v . I
_

I Liren

M»eWW
bei billigst gestellten Preisen franco jeder Bahnstation.

Carl Herzog, «leHMm«. Caltv.

Mrtzri-
suppe

- ei gutem Stoff
« ozü höflichst einladet

Fried . Kirn
beim Löwen.

Altensteig.
Ein ordentliches

wird zu sofortigem Eintritt gesucht
von

Fritz S <Hnritz.
Altensteig.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre (bei Anfangslohn)

August Jocher
Gipser - und Malergeschäft.

Altensteig.
Eine » zimrnrige

LVstzirirng
mit reichlichem Zubehör hat sofort
oder auf I . Juli zu vermieten
Louis Brenner , Metzgerb . Waldh

Egenhausen.

Suevra
Vollwertiger Ersatz für Butter
zum Braten , Backen und Kochen
sowie frisches

Hamburger
Ttadtschmalz

empfiehlt
I . Kaltenbach.

4V«0 Mk.
Pflegschaftsgeld
sind gegen doppelte Sicherheit sofort
anszuleihen . Näheres in d . Red.
ds . Bl.

wichtig!
Vertrauensperson für dortigen Platz
und Umgegend gesucht. Guter Neben¬
verdienst ohne besondere Bemühung.
Offerten u . No . 310 a . d . Exp.
d . Blattes erbeten.

Altensteig.
Solider , nicht über 33 Jahre alter

Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei

I . Braun,
Sattler und Tapezier.

Ein ordentl.

Junge
der die Brot - und Feinbäckerei
gründlich erlernen will, kann sofort
oder bis Ostern eintreten bei

. Robert Grofihans
Pforzheim östl. Karlstr. 72.

Notiztafel.
Zur Ausführung des südlichen

Teils des DienstwohngebäudeS für
Beamte auf der Station Nagold
sind die Hochbauarbeiten zur Be¬
werbung ausgeschrieben . Die Pläne,
Kostenvoranschläge und Bedingungen
können bei der K. Eisenbahnbau¬
inspektion Calw eingesehen werden.
Angebote in Prozenten des Kosten¬
voranschlags sind schriftlich , ver¬
schlossen , portofrei und mit der Auf¬
schrift „ Angebot auf Bauarbeiten für
ein Dienstwohngebäude in Nagold"
versehen spätestens bis zum Sams¬
tag, den 14 . März 1908 , vorm. 10
Uhr bei der K . Eisenbahnbauinspek¬
tion Calw einzureichen.

Infolge größerer
lMnmven

wie

Bröschen
Boutons
Herrenringe,
Damenringe
Eheringe
Armbänder
Mrdaillions
Manschettrnknöpfe
Hemdenknöpse
Vorstecknadeln
Colliers
Ohrenschrauben
Anhänger
Granatschlösser
Ketten
Haarkettrn

etc.

vorteilhafter Bareinkäufe bin

Vorleg - und Gemiisrlöffel ^
Tafel - und Dessertbestecke
Kaffeelöffel z
Tranchier - u . Salatbestecke !
Kuchenheber
Serviettenringe z
Geldbüchsen !
Ketten !
Armbänder z
Schliiffelhalter !
Fingerhüte !
Bleistifte !
Siegelstöcke !
Spazierstöcke !
Teesiebe !
Zuckerzangen ^
Becher ete.

ich in der Lage , meine

wie

Vorleg - und Gemüselöffel
Tafel - und Dessertbestecke
Kaffeelöffel
Tranchier - u. Salatbestecke

! Serviettenringe
Zuckerzangen
Kaffee- und Teeservice
Kuchenplattenu .-Schaufrln
Zuckerschalen
Villiers und Becher
Tintenzeuge
Serviettenringe
Tischglocken
Briefbeschwerer
Brieföffner
Flaschenkorke

etc.
welche nur von soliden erstklassigen Fabriken stammen , zu außergewöhnlich ermäßigten Preisen abzusetzen und

benutze deshalb Jedermann diese günstige Gelegenheit.
Solinger Bestecke mit Ebenholz und Beingriffen ebenfalls sehr billig. "MG
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